
Erste Frau an der
Spitze trat ab
Ovationen für Henninger

ANSBACH/NEUSTADT (ley/kg) –
Bei den turnusgemäßen Neuwahlen
beim Verband für landwirtschaftli-
che Fachbildung (VlF) trat die bis-
herige Bezirksvorsitzende Elisa-
beth Henninger aus Gerhardshofen
(Landkreis Neustadt/Aisch-Bad
Windsheim) nicht mehr an.

Nachdem sie vor zehn Jahren bay-
ernweit die erste weibliche Bezirks-
vorsitzende im VlF gewesen war,
blickte sie nun in ihrer Abschiedsre-
de auf ihr 40-jähriges Engagement im
Verband zurück. Dies, so betonte sie
gerührt, „hat mein Leben auf vielfäl-
tige Weise bereichert“. Sie wurde mit
stehenden Ovationen verabschiedet.
Zu ihrem Nachfolger wurde in Gus-
tenfelden (Kreis Roth) Günther Lang
(Kreisverband Uffenheim) gewählt.
Aus Westmittelfranken kommen
auch Karl Eisen (Dinkelsbühl), den
die Mitglieder zum 3. Vorsitzenden
kürten, und Schriftführerin Berta
Faßold (Neustadt) sowie die Beisitzer
Anita Freitag, Gerhard Schwab (bei-
de Ansbach) und Helmut Siller (Ro-
thenburg).

„Zucht der Honigbiene“
Tipps für jedermann
TRIESDORF – Am Freitag, 19. Ap-

ril, 9 bis 16 Uhr, veranstaltet die Tier-
haltungsschule Triesdorf ein Semi-
nar zum Thema „Zucht der Honig-
biene – Möglichkeiten und Gren-
zen“. Die Zucht der Honigbiene gelte
als anspruchsvoller Zweig der Bie-
nenhaltung und werde von man-
chem Imker mit mehr Hingabe ver-
folgt als die Produktion von Honig.
Dr. Gerhard Liebig beantwortet die
Fragen „Züchten ja! Doch wie? Und
mit welcher Biene?“ Außerdem wird
das „Zuchtprogramm für jeder-
mann“ vorgestellt. Anmeldung unter
Telefonnummer 09826/18-3002.

Sozialausschuss tagt
ANSBACH – „Eingliederungshilfe

für Kinder und Jugendliche und jun-
geErwachsene“:Dies zählt zudenvie-
len Themen im öffentlich tagenden
Sozialausschuss am Dienstag, 16. Ap-
ril, ab 9 Uhr im Bezirksrathaus.

Jugendliche zeigten Courage
Zwölf Schulen erhalten Robert-Limpert-Preis 2013

ANSBACH/NEUSTADT (kg) – Im
Gedenken an den ermordeten Ans-
bacher Widerstandskämpfer Robert
Limpert wird erneut das coura-
gierte Handeln junger Menschen in
unseren Tagen gewürdigt.

Am Donnerstag, 18. April, ab 17.30
Uhr wird im Theresien-Gymnasium
Ansbach der Robert-Limpert-Preis
2013 verliehen, der von der „Bürger-
bewegung für Menschenwürde Ans-
bach Stadt und Land“ gemeinsam
mit dem Verein „Wir gegen Jugend-
kriminalität e.V. Westmittelfranken“
ausgelobt wird. Ausgezeichnet wird
damit bereits zum siebten Mal das
couragierte Handeln Jugendlicher –
„in der Schule und über die Schule
hinaus“, erläuterte Heinz Kreisel-
meyer von der „Bürgerbewegung für
Menschenwürde“.
Das Preisgeld betrage insgesamt

3100 Euro. Es wird von dem Verein
und der „Bürgerbewegung für Men-
schenwürde in Mittelfranken e.V.“
zur Verfügung gestellt. „Wir freuen
uns, Preisträger auszeichnen zu kön-
nen, die insbesondere durch intensi-
ve Auseinandersetzung mit projekt-
haften Inhalten den Werten wie Pfle-
ge der Erinnerungskultur, Solidari-
tät, Menschenwürde, Interkulturali-
tät und gewaltfreie Konfliktlösung
Gestalt geben“, so Kreiselmeyer.
Von 14 Schulen, die teilnahmen,

werden zwölf – beziehungsweise de-
ren Schüler – ausgezeichnet. Die
zwölf Preisträger kommen aus der
gesamten westmittelfränkischen Re-
gion – von Treuchtlingen über Ans-
bach, Rothenburg bis Scheinfeld. Für
die Preisverleihung haben bereits
rund 150 Personen zugesagt. Weitere
Interessenten sind eingeladen, an
der Veranstaltung teilzunehmen.

Immer weniger
Kaninchenzüchter
Großteil der Mitglieder über 60 – Aus für einige Vereine
SCHNELLDORF/SCHEIN-

FELD/LIMBACH (kg) – Das Hobby
steht, wie kaum ein anderes, für
dörfliches Leben und die Provinz:
Die Rede ist von der Kaninchen-
zucht. Doch im Zeitalter etwa der
Computerspiele sinkt die Zahl der
jungen Menschen, die bereit sind,
sich mit großem Zeitaufwand um
die Kleintiere zu kümmern. Aus An-
lass der gestrigen Bezirksver-
sammlung der Kaninchenzüchter in
Schnelldorf erkundigte sich die FLZ
nach der Lage in der Region.

Die Mehrheit der Mitglieder in
Stadt und Kreis Ansbach ist schon 60
Jahre und älter. So beschrieb Klaus
Nusselt (37) aus Limbach (Herrie-
den), Vorsitzender des Kreisver-
bands Ansbach, vor welcher Heraus-
forderung seine 13 Ortsvereine ste-
hen. Früher waren es 17, doch vier
lösten sich mangels Mitgliedern auf,
und Nusselt schließt nicht aus, dass
noch weitere das Handtuch werfen:
„Es kommen zu wenig Jugendliche
nach. Das ist beängstigend in den
Vereinen draußen. Der Mitglieder-
schwund ist deutlich spürbar.“
Aktuell habe sein Kreisverband

348 Mitglieder, wobei darunter 56 Ju-
gendliche seien. Die Zahl der Akti-
ven – sie züchten noch selbst Kanin-
chen – liege jedoch nur knapp über
hundert. Um so größer ist jedoch die
Begeisterung vieler „Aktiver“ über
ihr Hobby und die Zuchterfolge, also
die Schönheit ihrer Tiere. Ebenso
wie Nusselt kam auch der Schein-

felder Heinrich Simon (62) gegen-
über der FLZ ins Schwärmen, als er
über seine vierbeinigen Gesellen be-
richtete. Er hält zusammen mit sei-
nem 37-jährigen Sohn insgesamt 80
Tiere, insbesondere „Weißgrannen“,
wobei die des Vaters „Weißgrannen
in Blau“ und die des Juniors solche
„in Schwarz“ sind.
Auf Kaninchen mittlerer Größe

setzt Klaus Nusselt, der insgesamt
rund 90 „Weiße und Blaue Wiener“
in seinen Ställen hegt und pflegt.
Von Januar bis April werfen die Mut-
tertiere die jungen Kaninchen.

Die nicht so Schönen
landen oft im Kochtopf
In den Monaten danach entschei-

de sich, welche der Tiere für die
Wettbewerbe ab Oktober geeignet
seien. Denn die anderen, etwa zwei
Drittel, werden verkauft und landen
danach zum Teil im Kochtopf, so die
Angaben von Nusselt. „Ich esse ger-
ne ein Kaninchen“, meinte auch sein
Scheinfelder Verbandskollege Si-
mon zu diesem Aspekt der Zucht,
der jedoch heute eine viel geringere
Rolle spiele als in den mageren Jah-
ren der Nachkriegszeit.
Simon beklagte zwar für den Kreis

Neustadt/Aisch-Bad Windsheim mit
ähnlichen Worten den Mitglieder-
schund wie Nusselt, doch er vermel-
dete einen Lichtblick: „Der Rück-
gang ist geringer geworden.“ Sein
Verband erstrecke sich auch sozusa-
gen auf einen Zipfel des Kreises
Ansbach – mit den Ortsvereinen

Schillingsfürst und Rothenburg –
neben denen im Neustädter Kreis:
nämlich Neustadt, Scheinfeld, Markt
Bibart und Uffenheim. Insgesamt
seien in den Ortsvereinen rund 300
Mitglieder, davon rund 100 Aktive.
Laut Nusselt und Simon züchten

nur ganz wenige Frauen Kaninchen.
Doch im Vorstand des rund 3500 Mit-
glieder umfassenden Bezirksver-
bands Mittelfranken haben Frauen
wichtige Aufgaben. So ist die Lehre-
rin Martina Sieghörtner aus Cadolz-
burg die neue Jugendleiterin und
mit Petra Christoph ist auch die neue

Kassiererin weiblich. Im Amt bestä-
tigt wurde gestern bei der mittel-
fränkischen Bezirksversammlung in
Schnelldorf der bisherige Vorsitzen-
de Markus Fischer aus Eckental. Die
rund anwesenden 100 Mitglieder vo-
tierten einstimmig für ihn.
Mittelfranken ist hinter Oberfran-

ken der zweitstärkste Bezirksver-
band in Bayern. Landesweit sind laut
Simon rund 23000 Kaninchenfreun-
de in den Vereinen organisiert.
„Es ist ein aufwendiges Hobby.“

So begründete er es, weshalb es so
schwer sei, Jugendliche für die Ka-

ninchenzucht zu begeistern. So be-
nötige man genügend Platz für die
Ställe und müsse Zeit und Geld für
die Tiere aufwenden, etwa beim Füt-
tern. „Man braucht die Unterstüt-
zung des Elternhauses“, meinte Nus-
selt. In Städten gebe es zunehmend
Beschwerden von Nachbarn wegen
der Haltung von Kaninchen. In Nus-
selts Verband sind die Ortsvereine
Ansbach, Ansbach-Eyb, Flachslan-
den, Windsbach, Lichtenau, Weiden-
bach, Ornbau, Dinkelsbühl, Dentlein
am Forst, Dürrwangen, Feuchtwan-
gen, Schnelldorf und Leutershausen.

Klaus Nusselt, der Vorsitzende des Kreisverbands Ansbach der Kaninchenzüchter, hat große Freude an seinen Tieren
(im Bild sind die Rassen Weiße und Blaue Wiener), doch der 37-Jährige blickt, angesichts sinkender Mitgliederzahlen
und Überalterung der Vereine, auch sorgenvoll in die Zukunft. Foto: Albright

Fahranfänger
viel zu schnell
Ende der Probezeit sehr nah

BURGBERNHEIM (kg) – Ei-
nen Tag vor Ende seiner Füh-
rerschein-Probezeit wurde ein
19-jähriger Pkw-Fahrer mit viel
zu hohem Tempo erwischt.

Bei einer Kontrolle am Sams-
tagnachmittag bei Burgbern-
heim auf der B470 war der Mann
aus Frankfurt am Main laut Po-
lizei mit 149 Kilometern pro
Stunde unterwegs – statt der er-
laubten 100. Er kam von der A7
und fuhr Richtung Neustadt.
Ihm drohen ein Bußgeld in Hö-
he von 160 Euro, drei Punkte in
Flensburg und ein einmonatiges
Fahrverbot. Zudem erwartet ihn
als Führerscheinneuling eine
Nachschulung.

Taschendiebstahl
aufgeklärt
Opfer geschickt abgelenkt

BAD WINDSHEIM/ROTHEN-
BURG (kg) – Immer wieder
schlagen Taschendiebe in Ge-
schäften zu. Nun konnte die Po-
lizei einen Fall aufklären

Durch Fragen zu einer Mar-
melade war (wie in einer Teilauf-
lage berichtet) laut Polizei eine
61-Jährige in einem Bad Winds-
heimer Supermarkt von einer 20-
Jährigen abgelenkt worden. Un-
terdessen stahl ihr eine Kompli-
zin die Geldbörsemit 30 Euro aus
der Handtasche. Das Opfer iden-
tifizierte nun auf Lichtbildern
eine der mutmaßlichen Täterin-
nen. Die Bulgarin (20) soll in Ro-
thenburg mit ihrer Komplizin
ähnlich vorgegangen sein.

Die Virtuosen des Flachwitz-Songs
Humor ist, wenn man trotzdem lacht: Die Monsters of Liedermaching traten in den Ansbacher Kammerspielen auf

ANSBACH – Klamauk,
Musik oder was? Das ist
die Frage, die sich dem
Zuhörer von Monsters of
Liedermaching am Sams-
tagabend in den Ansba-
cher Kammerspielen stell-
te. Die Antwort konnte al-
lerdings bis zum Ende des
Konzerts nicht beantwor-
tet werden, denn für ein
echtes Konzert waren die
musikalischen Grund-
kenntnisse weder instru-
mental noch stimmlich
vorhanden und ob es für
einen echten Klamauk
reichte?

Eigentlich nicht, denn
aufgebaute Pointen, konstruierte
Aha-Effekte, Komik in einer Ir-
gendwie-auch-immer-Form waren
ebenfalls nicht da. Aber was war es
denn dann, was den überwiegenden
Teil des jungen Publikums begeis-
terte? Immerhin konnte ein Gutteil
der Anwesenden die Texte auswen-
dig, was kein Fehler war, denn viele
Texte wurden so undeutlich und

schnell gesungen, dass es auch bei
erkennbarer Mühe der Technik ein-
fach nicht gelingen konnte, diese
dem Publikum akustisch nahezu-
bringen.
Die Monsters of Liedermaching

sind seit 2003 unterwegs und haben
sich eigentlich zufälligerweise beim
Hamburger „Rockspektakel“ gefun-
den, wo sie als Solo-Interpreten

nacheinander auftreten sollten, je-
doch kurz entschlossen das Konzert
gemeinsam auf Bierbänken sitzend
bestritten und seitdem die Republik
unsicher machen. Dabei hatten sie
scheinbar nie die Ambition, sich
künstlerisch und handwerklich zu
verbessern. Einige Mitglieder wur-
zeln im Punk. Das merkt man wei-
terhin. No Future hat somit eine

deutsche Version erhalten.
Überall verbargen sich die
zugänglichen Formen von
Humor. Die Texte waren
flach und frei von irgend-
einer Art erkennbarem
Sinn und Verstand. Viel-
leicht noch zugänglich war
das Liedchen über Hartz
IV oder das Stück über den
Flitzebogen, in dem ein
bisschen Selbstironie in
Bezug auf das, was es zum
„Mannsein“ bedarf, vor-
handen war. Zumindest
dann war ein Gedanke
hinter diesem Tun er-
kennbar – wenigstens für
den nüchternen Zuhörer.
Der eigentliche Witz er-

schloss sich wahrscheinlich erst ab
2,5 Promille.
Kurzum, kein Glanzpunkt am

Ansbacher Kulturhimmel. Doch hat-
te es zumindest den Effekt, dass mit
den Eintrittsgeldern der gut besuch-
ten Veranstaltung die Kammerspiele
ihre ansonsten anspruchsvollen Ver-
anstaltungen quer subventionieren
können. JENS PLACKNER

Klamauk-Ensemble: Monsters of Liedermaching. Foto: Plackner
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